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Oberarther 
Fasnächtler

Am 6. Juni feiern die Ober­
arther Fasnächtler ein Dop­
peljubiläum. Die Oberarther  
Fasnachtsgesellschaft (OFG) 
begeht den 100. Jahrestag, die 
Chlapfgassfäger werden 60. 

adm. Am Nach­
mittag stehen 
Kinder und Fa­
milien im Zen­
trum der Feier­
lichkeiten, am 
Abend stehen 
dann die «Gros­
sen» mit Essen, 
Musik und Unterhaltung im Mittel­
punkt. «Mit grösster Wahrscheinlich­
keit», lacht Rita Gisler­Annen, werde 
sie, die erste Chlapfgassfägerin, auch 
vor Ort sein.

Rita Gisler, in den frühen 80er- 
Jahren war es so weit. Die Chlapf-
gassfäger öffneten den Verein auch 
für Frauen. Sie waren dabei.
Ja, wir waren zu dritt. Neben mir 
wurden auch Susi Achermann und 
Karin Kenel aufgenommen.

Wie kam es dazu?
Die Chlapfgassfäger spielten wie 
heute am Schmutzigen Donnerstag 
im Restaurant Schöntal, wo meine 
Mutter wirtete. Für mich war das to­
tal super. Ich dachte von klein auf 
immer: Da will ich auch einmal mit­
machen.

Also meldeten Sie sich?
Das war nicht so einfach. Es hiess, 
die Fäger würden keine Frauen auf­
nehmen, weil sie in den 70er­Jahren 
offenbar einmal schlechte Erfahrun­
gen gemacht hätten. 

Die Tür war zu?
Ja, bis ich im Ausgang einmal Andy 
Imlig traf und er mich einlud, an der 
nächsten Versammlung der Chlapf­
gassfäger teilzunehmen. Wir gingen 
zu dritt hin und legten unsere Argu­
mente auf den Tisch. Wir erklärten: 
«Ja, wir sind junge Frauen, aber wir 
kommen auch aus Oberarth und 
wollen mitmachen und dabei sein.»

Das reichte?
Dann kam die grosse Überraschung. 
Nach einer Diskussion zeigte sich, 
dass die Mehrheit dafür war. Die 
Zeit für Frauen sei reif, es gebe keine 
Argumente dagegen.

Nur eine Mehrheit oder sogar  
ein einstimmiges Okay?
Ein paar Mitglieder sprachen sich 
dagegen aus. Sie kamen zum Teil 
später auf uns zu und erklärten, dass 
sie völlig falsch gelegen hätten. Es 
sei toll, dass wir nun auch dabei 
seien.

Alles paletti also?
Ja, auch wenn wir im ersten Jahr nur 
probeweise mittun durften. Ich 
blieb dann aber rund sieben Jahre, 
bis familiäre Aufgaben den Vorzug 
bekamen.

Jetzt am Jubiläum wieder dabei?
Mit grösster Wahrscheinlichkeit 
werde ich dabei sein können – Phil­
ipp, mein Sohn, wird als aktiver Fä­
ger auf jeden Fall auf dem Postplatz 
anzutreffen sein.

Was faszinierte und fasziniert Sie 
nach wie vor an der Oberarther 
 Fasnacht?
Mir gefiel damals die ganze Stim­
mung an diesem Tag am besten. Das 
ist auch heute noch der Fall. Ich 
finde es schlicht «genial», dass der 
Schmudo in Oberarth ein Jekami­
Anlass ist und die Kinderbesche­
rung oder Altersheimbesuche fix 
zum Tagesprogramm gehören. Der 
Schmutzige Donnerstag in Oberarth 
ist ein besonderer Tag. Alle sind 
fröhlich, alle sind gleich. Egal was 
sie arbeiten, egal wie viel Geld sie 
verdienen und ob sie allein sind 
oder nicht.

Exklusive Kost erwartete die Be­
sucherinnen und Besucher am 
Wochenende mit einem beson­
deren Leckerbissen in Form von 
Posaunist Domenico Catalano.

z Von Stefanie Henggeler

Mit einem Sechsgänger vom Feinsten 
wartete der Musikverein Goldau (MVG) 
am Samstagabend und Sonntagmorgen 
auf. Die Stückwahl war auf das Motto 
«Kulinarik» bestens angepasst. Jeder 
Gang wurde durch Moderator Sandro 
Forni dem Publikum mit Hintergrund­
informationen schmackhaft gemacht. 
Mit der «Dynamic Overture» wurde die 
Vorspeise unter Dirigent Kevin Klän­
tschi serviert, bereits vom ersten Ton an 
sauber gespielt und gewaltig interpre­
tiert. 

25 Minuten dauerte der darauffol­
gende und als Sahnehäubchen servierte 
Hauptgang in Form des Stücks «T­Bone 
Concerto» von Johan de Meij, aufgeteilt 
in die drei Sätze Rare, Medium und Well 
Done  – spieltechnisch angesiedelt in 
der Höchstklasse. Die Komposition ver­
lange von allen Musikerinnen und Mu­
sikern, vom Dirigenten, aber auch vom 
Publikum einiges ab, und lade durch 
das abwechslungsweise Spiel zwischen 
Posaunisten und Orchester ein zu einer 
Gedankenreise, versprach Sandro 
Forni. Mit Domenico Catalano an der 
Posaune hatte der MVG einen hochka­
rätigen Meister seines Fachs zu Gast. Er 
steht als Orchestermusiker mit renom­
mierten Ensembles wie den Berliner 
Philharmonikern, dem Mahler Cham­
ber Orchestra oder dem hr­Sinfonieor­
chester Frankfurt auf der Bühne und 
brachte so einen internationalen Touch 
ins «Eichmatt» in Goldau. Zusammen 
mit dem MVG wurde ein besonderer Le­
ckerbissen serviert, virtuos wurden die 
Klangfarben ausdrucksstark wiederge­
geben.

Als zusätzliches Schmankerl brachte 
Domenico Catalano ein pakistanisches 
Blasmusikstück mit, und auch dieses 

brachte durch seine Geschwindigkeit 
mit gewollter Chaosphase die Leistung 
des Solisten und des MVG zutage.

Der MVG liess nach der wohlver­
dienten Pause die Champagnerkorken 
knallen. Temporeich und spritzig liess 

der «Champagner­Galopp» Stimmung 
aufkommen, gefolgt von «Mexican  
Beanz», ebenfalls mit viel Spielfreude 
vorgetragen. Das Stück «Finnegan’s 
Wake», angelehnt an einen Roman mit 
drastischer Geschichte um eine Beerdi­
gung sowie mit einer überraschenden 
Wendung, zeigte die Vielfalt des Kön­
nens der Musikerinnen und Musiker.

Keine schwere Kost und Kalorien­
bombe, sondern ein leichtes Dessert 
bildete «Watermelon Man» von Herbie 
Hancock. Die jazzige Nummer sorgte 
für einen fruchtigen Ausklang. Als Absa­
ckerl in Form einer Zugabe erklatschte 
sich das Publikum «Berliner Luft». Es 
war – wie Sandro Forni – einmal mehr 
ob der durch den MVG geleisteten Prä­
zision und Spielfreudigkeit beeindruckt. 
Er sei absolut fasziniert von der musika­
lischen Leistung, die viel Disziplin ab­
verlange, gab er den Zuhörerinnen und 
Zuhörern in seinen Abschlussworten 
bekannt. Und Besucherin Irène Hänni 
hielt fest: «Für einen Dorfverein hat der 
MVG einfach ein unglaublich hohes 
Spielniveau.»

Sandro Forni führte das Publikum durch 
die musikalischen Leckerbissen. 

Seit zwei Jahren gibt Kevin Kläntschi den 
Takt im Musikverein Goldau an.

Der Musikverein Goldau konzertiert seit 122 Jahren.  Bilder: Stefanie Henggeler

Die Champagnerkorken knallten 
Frühjahrskonzert des Musikvereins Goldau

Der Verwaltungsrat darf im ver­
gangenen Jahr einige Highlights 
verzeichnen. 2026 steht im Zei­
chen eines kleinen Wandels.

z Von Stefanie Henggeler

Der Platz wird auch in der Horseshoe 
Braui in Oberarth langsam knapp. Von 
den 1586 Bürgerinnen und Bürgern der 
Unterallmeind Korporation Arth (UAK) 
nahmen 155 an der Korporationsge­
meinde vom vergangenen Freitagabend 
teil. Präsident Ruedi Annen führte spe­
ditiv durch seine letzte Versammlung.

Wie ein Blick in den Geschäftsbe­
richt 2025 verrät, verlief das Jahr für die 
UAK erfolgreich. Eine äusserst erfreuli­
che Meldung ist der Entscheid, dass ein 
zweiter Forstwart­Lernender angestellt 
werden durfte. Der Alpsommer kann als 
recht gut bezeichnet werden, und mit 
der Eröffnung des Alperlebniswegs Rigi 
wurde für Wanderinnen und Wanderer 
die schöne Gegend nahbar gemacht. 
Nach intensiver Bauzeit wurde zudem 
im Juni die Alpkäserei Rigi First in Be­
trieb genommen. Im August haben 
Erika und Fabienne Uhlmann nach 13 
Jahren Gastfreundschaft die Pacht der 
Heirihütte beendet, mit Manuela und 
Yannick Wieser durften jedoch bereits 
motivierte neue Pächter willkommen 
geheissen werden. Im Herbst startete 
der Bau des Wanderwegs von der Talsta­
tion Luftseilbahn Scheidegg bis zur 
Chräbelbannstrasse.

Die drei Anträge – zweimal ein Ge­
such zur Umwandlung eines unselbst­
ständigen Baurechts in ein selbststän­
diges auf 100 Jahre sowie das Gesuch 

um Abtretung des Gebäudes Staffel­
weid und Erteilung eines selbstständi­
gen Baurechts – warfen keine Fragen 
auf und wurden einhellig durchgewun­
ken.

Ein höchst  
zufriedener Kassier

Die UAK ist darauf bedacht, dass not­
wendige Instandsetzungen zeitnahe 
umgesetzt werden, seien es Wege und 
Strassen oder bei Infrastrukturen oder 
bei Liegenschaften. Letztere bilden das 
Herzstück der Verwaltungstätigkeiten. 
Die 74 Mietwohnungen und die zwei 
Gewerbelokale sorgen bei Kassier Hans 

Hospenthal für Zufriedenheit, denn sie 
sind mit einem Jahresgewinn von 
737’344 Franken zu 55,7 Prozent für den 
Betriebsgewinn verantwortlich – trotz 
marktüblicher Mietzinse. Dieser beträgt 
über alle Tätigkeitsfelder hinweg gese­
hen 1’321’819 Franken, wovon nach Ab­
schreibungen und Rückstellungen ein 
Reingewinn von 722’164 Franken resul­
tiert. «Es ist das beste Ergebnis, seit ich 
im Amt bin, also seit 15 Jahren», orien­
tierte Hans Hospenthal die Versamm­
lung. Das Budget 2026 prognostiziert 
sogar rund 907’930 Franken Gewinn 
aufgrund dessen, dass keine Rückstel­
lungen für Grosssanierungen gemacht 
werden dürfen.

Eigentlich wäre 2026 keine Bürger­
aktion geplant gewesen, aber aufgrund 
des sehr guten Geschäftsergebnis wer­
den nun Tageskarten für die Rigi abge­
geben – natürlich mit dem Gedanken, 
dass der Alpkäserei ein Besuch abge­
stattet wird. 

Ein besonnener  
Präsident tritt zurück

Die Wahlen fanden vor dem Hintergrund 
des Rücktritts von Ruedi Annen statt: 
«Ein besonnener Präsident», wie im Jah­
resbericht steht. In der Laudatio wurde er 
mit einem Bergführer verglichen. Zehn 
Jahre hat der Landwirt die UAK präsi­
diert, war zuvor schon im Verwaltungsrat 
und in der Wasserkommission. Gewür­
digt wurde seine Arbeit in Form von Tou­
renstöcken und einem Zustupf für ein 
Bike. Die Arbeit sei für ihn mehr als nur 
ein Mandat gewesen, sondern eine Lei­
denschaft, bedankte sich Ruedi Annen 
bei den Bürgerinnen und Bürgern. Ein 
respektvoller Umgang miteinander habe 
die Zusammenarbeit geprägt.

Mit Pirmin Bürgi präsentierte er sei­
nen Nachfolger. Dieser stammt aus der 
eigenen Verwaltungsratsreihe und 
kennt die UAK seit 2019 bestens. Er freue 
sich auf einen offenen Austausch, der 
wichtig sei, um tragfähige Entscheide zu 
treffen und die UAK weiterzuentwi­
ckeln, gab er seine Motivation bekannt.

Als Verwaltungsräte bestätigt wur­
den Hanspeter Kennel, Roman Kennel, 
Erwin von Rickenbach und Daniel In­
derbitzin. Komplettiert wird der Rat neu 
durch Niklaus Kenel. Aus der RPK tritt 
Ivo Annen zurück, für ihn amtet neu 
Christian Annen.

Sie lenken die Geschicke der UAK: (in der hinteren Reihe stehend von links) Erwin von 
Rickenbach, Hanspeter Kennel, Andrea Annen, Pius Betschart und Roman Kennel, (in 
der mittleren Reihe stehend von links) Verena Bürgi-Kamer, Ruedi Annen (abtretender  
Präsident), Pirmin Bürgi und Hans Hospenthal, (vorne kniend von links) Daniel Inder-
bitzin und Niklaus Kenel. Bild: Stefanie Henggeler

Rücktritt nach zehn Jahren
Korporationsgemeinde Unterallmeind Korporation Arth


